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OER sind ein relativ neues Thema. Daher kommen für viele einige Fragen auf: Wie kann 

ich anfangen? Was haben OER mit meinem Alltag zu tun? Welche Serviceangebote 

kommen für mein Einrichtung in Frage?

Um überhaupt Services anbieten zu können, sollte man OER erst einmal selbst erstellen. 
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Eine große Hilfe bei Planung von OER-Projekten ist der OER-Canvas. Diese wurde selbst 

unter CC-BY-Lizenz veröffentlicht. Auf den ersten Blick sieht der Canvas nach einem 

normalen Planungsinstrument für Bildungsszenarien aus. Doch gilt bei OER, dass man 

bestenfalls nicht erst nach der Erstellung von Bildungsmaterial an sie denken, sondern 

sich schon beim Erstellen von vorn herein klar ist, dass man eine offene Ressource 

erstellen möchte.

Warum ist dem so? Einerseits gehört zur Erstellung von OER gehört eine gewisse 

Haltung -> wir sind „Geber“! Das hat Auswirkungen auf die Lizenz und Formatwahl. 

Veröffentlichen wir als nicht bearbeitbares PDF? Nutzen wir ein kommerzielles 

Textverarbeitungsprogramm? Die Nachnutzungsmöglichkeiten sollten so gut wie 

möglich gewährleistet werden.

Im Vortrag beschäftigen wir uns mit: Lizenzierung, Verwendung vorhandener 

Materialien, Verbreitung
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Durchgesetzt haben sich für OER die CC-Lizenzen, wie man sie auch aus dem Open 

Access-Bereich kennt. Die wichtigsten Fragen: Welche Lizenz soll vergeben und wer soll 

genannt werden? Creative Commons Lizenzen bieten verschiedene Möglichkeiten zur 

Einschränkung der Nutzungsrechte. Von CC BY: Du kannst machen, was du willst, musst 

aber meinen Namen nennen bis CC BY-NC-ND: Du kannst es nutzen, darfst es aber nicht 

kommerziell verwenden und nicht bearbeiten.
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Nach den 5V-Freiheiten für Offenheit sind nur CC im grünen Bereich für OER geeignet, 

weil sie eine Veränderung des ursprünglichen Materials zulassen. Das gehört zur Remix-

Kultur im Sinne offener Bildung. Die dunkelgrünen erlauben das Teilen, Verändern und 

die kommerzielle Nutzung. Die Lizenzen im hellgrünen Bereich schließen die 

kommerzielle Nutzung aus. Die NC-Lizenz sollte aber nicht leichtfertig vergeben werden, 

um z.B. Verlage von einer Nachnutzung abzuhalten. Denn im gleichen Zug schließt man 

private Hochschulen, Volkshochschulen und Schulen aus. Mein persönlicher Rat: Hände 

weg von NC und ND (auch bei Nachnutzung)! Für die Vergabe der Lizenz ist Ihrerseits 

immer die Absprache mit Arbeitgeber notwendig. 
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Das OK und die Vorgaben vom Arbeitgeber wird spätestens bei der Formulierung des 

Lizenztextes wichtig. Der License Chooser von Creative Commons hilft, dort die 

Parameter festzulegen. Gut ist es, wenn die Einrichtung Openess-Strategie hat, an der 

man sich anlehnen können.

Beispiel SLUB: Vorgabe möglichst CC BY zu publizieren. 
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Im License Chooser kann man die Metadaten zu der OER mit eingeben. Spätestens bei 

der Attributierung ist dann die Rücksprache mit der Institution notwendig. Es gibt 

verschiedene Schreibweisen für die Attributierung z.B. Name / Institution oder nur die 

Institution. Dafür müssen lokal Absprachen getroffen werden.
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Die eingegebenen Metadaten werden dann zu einem maschinenlesbaren Lizenztext 

zusammengefügt. Den HTML-Text kann man direkt kopieren und einbetten. Alternativ 

kann der Klartext für Textdateien oder Präsentationen verwendet werden.
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Damit ergibt sich die Frage: Wohin mit dem Lizentext? Grundsätzlich gibt es 2 Regeln für 

Platzierung: Gut sichtbar und möglichst mit CC-Icon

Wenn Sie mit HTML-Seiten auf Webseiten oder Lernplattformen arbeiten, sollten Sie 

den HTML-Text einbetten, um die Maschinenlesbarkeit zu gewährleisten. Manche LMS, 

wie OPAL, bieten auch direkt einen Lizenzwähler, der dann die Metadaten ergänzt. Auf 

YouTube kann man den Text in die Beschreibungsbox einbinden. Voreingestellt ist dort 

aber nur CC-BY oder die Standard-YouTube-Lizenz. Außerdem sollte die Lizenz immer in 

das Impressum eines Films. Für Textdokumente oder Präsentationen bietet es sich an, 

die Lizenz auf der ersten Seite anzugeben (Beispiel bzw. ins Impressum, wenn das 

Corporate Design darunter leidet.
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Natürlich müssen Sie Materialien nicht alle allein erstellen. Recherchekurse bietet fast 

jede Bibliothek. Kommen wir zu dem Punkt, an dem Sie Materialien remixen möchten. 
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Es gibt aktuell für Bibliothekare kein fachspezifisches Suchinstrument. Für allgemeine 

Recherchen empfiehlt sich die Linkliste von Jürgen Plininger. Meist bieten die 

Bilddatenbanken oder Suchmaschinen eine Filtereinstellung auf freie Lizenzen. 

11



Wenn Sie etwas gefunden haben – super! Doch man muss aufpassen. Nicht alle CC-

Lizenzen kann man miteinander kombinieren. Als Hilfsmittel können Sie den CC-Mixer 

verwenden. Wählen Sie die links die Lizenzen aus, die Sie miteinander kombinieren 

möchten und der Mixer zeigt Ihnen rechts mögliche Lizenzen für das Endprodukt. 
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Sie haben Material erfolgreich erstellt. Doch wohin jetzt damit? 

13



Wie bereits erwähnt, ist derzeit keine Datenbank oder Suchmaschine für Bibliotheken 

vorhanden. Nutzen Sie daher die vorhandenen Infrastrukuren. Haben Sie eine Webseite, 

laden Sie sie dort hoch. Wenn Sie den HTML-Code im Quelltext einbetten, findet man 

die Materialien auch über Suchmaschinen. Haben Sie Zugang zu einer Lernplattform, 

nutzen Sie diese. Einige Bibliotheken/Universitäten haben sogar ein regionales 

Repositorium erstellt. Beispiel: ZOERR, Portable (Bielefeld). An einer überregionalen 

Lösung arbeitet das Projekt Jointly. 
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Jointly arbeitet an Plugin, welches die Lernplattformen miteinander über eine 

Metasuche miteinander verbinden soll. Dort wird auch ein Lizenzwähler analog dem CC-

Mixer implementiert. Sie forcieren alle großen Lernmanagementsysteme. Auch die 

Anbindung externer Datenquellen von Bibliotheken wurde mitgedacht. Die Deutsche 

Digitale Bibliothek wurde als Prototyp ausgewählt. Die Digitalisate sind bereits abrufbar. 
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Informationsmittel für einen guten Start:

OERinfo – alle aktuellen Informationen inklusive Projekten, Whitepaper und 

Veranstaltungen

OER-Content-Buffet: Plattform mit (Lehr-)Inhalten über und zu OER zur Verwendung in 

eigenen Schulungen oder zum eigenständigen Lernen

Broschüren von JOINTLY: abgelegt auf dem Content-Buffet, für Einsteiger geeignet

Freie Unterrichtsmaterialien: erstes Buch, dass als OER von einem Verlag herausgegeben 

wurde, für Einsteiger geeignet, PDF frei abrufbar
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